
Bud1besPrechungen

ERWIN ISERLOH: Luther und die Reformation: Glaubensspaltqu urchweg Vordergrund
eiträge einem ökumenischen Lutherver- steht, sondern das Bemühen eın
eständnis. Aschaffenburg Pattloch, 1974 122 ökumenisches Verstehen als der alle eıträge

bestimmende Nsatz deutlich ZUI Ausdruck‚Der Christ 1n der Welt Reihe I 4
kommt. Die geschichtliche Notwendigkeit des
Auftretens Luthers, der Kern se1nNes Wollens,ÜDas Anliegen des schmalen Bändchens ergibt

sich deutlich aus seinem Untertitel SOWI1e A4uUus$s die innere Berechtigung se1nes rotestes WCCI-

seiner Stellung innerhalb einer Reihe. In dem den SCHAaUSO herausgearbeitet WIe anderer-
weıtgespannten Zusammenhang der grO1S- se1its das Auseinandertallen VO  _ eigentlich
angelegten katholis!  en Enzyklopädie » Der katholischem Anliegen und tatsä:  em

kirchlichen Lehren un Handeln UN« dasChrist 1n der Welt«, die ber 160 Bände 19888

faßt, vertr1ı den Bereich Reformation und daraus resultierende Verkennen der jeweili-
SCIL Standpunkte und Intentionen.Gegenreformation. Es unterliegt damit wWwe1l

Forderungen, die icht leicht miteinander Im einzelnen bietet der Band sechs Studien
vereinbaren sind Denn der unerläßlichen des Vertassers aus den Jahren 10957 SOWIJe 1966
räumlichen Beschränkung steht die yrwartung bis 1969 Die Ursachen der Reformation; Lu-
gegenüber, ausreichend unterrichten, und thers Stellung 1n der theologischen Tradition;
WCNL icht über Details, doch ber die Der junge Luther un! der Beginn der Refor-
Problematik un die großen Linılen. Rez.kann matıon; Luther und die Mystik; FE und
bescheinigen, da{fß beiden Forderungen 1n Donum, Rechtfertigung und Heiligung nach
sprechender Weise genügt wird In grundsätz- Luthers »Wider den Löwener Theologen La-
lichem Verzicht auf alle Einzelheiten werden OMUS« X531) SOWI1E€e Luther 1ın katholischer

Hand VO  a sechs Arbeiten des Vf£t VOI allem Sicht gestern un heute. Der V£ hofit, mıit
die theologischen Hauptprobleme, die 1n ka- der Sammlung dieser Einzelstudien »einıge
tholischer Sicht die Reformationsepoche kenn- Akzente SECTIZEN; die e1n einseitig konfes-
zeichnen un allgemein 1mM Zentrum der C sionell verfestigtes Lutherbild zumindest
genwärtigen reformationsgeschichtlichen Er- erganzen vermO0gen«. Und möchte zeıgen,
Örterung stehen, exemplarisch herausgehoben. »WI1e ıne ökumenisch ausgerichtete Kirchen-
Der Leser erhält somıi1t ‚.WAaTl 1Ur geringe Eiın- geschichtsforschung nicht 1L11LUTI Schutt WCRZU-

1n den eigentlichen historischen Ab- raumenJsondern einen wichtigen Be1-
auf der Reformation. Um näher jedo rag ZUT Aufarbeitung der uns aufgegebenen
WIT die Sachfragen herangeführt, und Fragen eistet« (5) In besonderer Weise weiß
dies 1ın einer Weise und das ist der 7zweıte sich e1 seinem Lehrer Joseph OTtz VeOI-

Aspekt, der hervorgehoben werden muß pflichtet, der mıiıt seinen Arbeiten katholischer-
daß nicht 1Ur die Grundproblematik der se1ts ein Lutherbild konzipierte und
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„damıt wesentlich dem Kiimawechsel 1 der optimale Fall für ıne Unıon gegeben
Verhältnis der Konftessionen den etzten WTlr \Um Reform und Reformation/ HISg
Jahrzehnten beigetragen« hat 113) Da auch Von ugus Franzen. 1968, 28]).
spezifische Anliegen un! Erkenntnisse des Vft
mit ZUuLt Sprache kommen, die keineswegs

In seiner Studie nımmt VO:  - Loewenich sich
VOL, diese Behauptung VO:  - OTrTtzZ 1n bezug aut

widersprochen geblieben Sind, w1e EIW. be: Luther überprüfen. So untersucht gahız
züglich des Thesenanschlages 1517, versteht ‚U die Aussagen des Reformators über die
sich VO  w selbst. doppelte Gerechtigkeit. Der V£t analysiert un

Kurz zusammengefaßt: Alle eıiträge VOI- vergleicht Zzuerst die beiden Sermone aus den
dienen Je schon für sich, 1er noch einmal Jahren 1518/1519: „De uplici i1ustit1i2a« und
geboten werden. Gebündelt vermögen s1e » e triplici iustiti2«. Nach VOoONn Loewenich
ein instruktives Bild VO:  - der Person und weılst der letzte Sermon einen theologischen
dem Wirken Luthers w1ıe der Reformation Fortschritt un! Präzisierung gegenüber dem
überhaupt entwerten. Und WwWenn dies, wie ersteren auft Danach untersucht die „Rhap-
hier, einem besonderen Rahmen erscheint, sodia SCLL CONCEPLA de iustification1s 10C0«
der Zzu ınem Exempel erhöht, 1nem aus dem TE 1530, Von eıit Dietrich aut:
Beispiel für die Einschätzung Luthers 1n der gezeichnete, vorbereitende Erörterungen für
gegenwärtigen katholischen Theologie, dann 1ne besondere Schrift »De loco iustificatio-
kann auch evangelischerseits 11UT ehrlich N1S«. In der »Rhapsodia wollte Luther
begrüßt werden. den Begrifi einer duplex iustitia nicht NCI-

kennen. )as Regensburger Gespräch 1541}
Hubert KirchnerSchöneiche wird selbstverständlich ausführlich bespro-

chen. Hat die Lehre der doppelten Gerechtig-
keit 1 Artikel der Regensburger Formel

WALTHER VO LOEWENICH: Duplex iustitia: nicht ihre endgültige Formulierung gefunden
Luthers Stellung einer Unionstormel des Die Vorverhandlungen und der Verlauf des
16. Jahrhunderts. Wiesbaden: Steiner, 1972 Gespräches, der Inhalt VO:  a} Artikel und
54 ( Veröffentlichungen des Instituts für die 7zustimmende Haltung des Kardinals (s3a-

Europäische Geschichte Mainz; 68) D Contarın1 werden kritisch dargestellt.
Auch hier fragt der Vft. letztlich nach Luthers

Diese Studie indet ihren satz 11 einer Be- Eingreifen 13 die Verhandlungen und nach
merkung VO  3 dem inzwischen verstorbenen se1iner theologischen Argumentatıon. Das ETr-
estor der katholischen Lutherforschung, Pro- gebnis ist enttäuschend: »Überblickt mman

das (sanze VO  - Luthers Außerungen Zufessor Joseph ‚OrtZ, dem dieses Buch noch
Z 55 Geburtstag gewidmet 1st. In se1inem Regensburger Gespräch, bleibt ein z1iem-  <

lich unbefriedigender Eindruck 7zurück AutVortrag » Wert und rTenNzen der katholischen
Kontroverstheologie 1n der ersten des die Lehre VO  - der duplex i1ustitla als solche

ist Luther überhaupt nicht eingegangen, ob-16 Jahrhunderts« tellte OTrtz die These auf,
daß Luther w1e Rom und später das T r1e wohl s1e ihm doch VO  3 früher her icht
dentinum (GGasparo Contarınıis und ann interessant hätte sSe1InN können SO fallt SC-
TOppers Lehre VO  3 der doppelten Gerechtig- rade diesem ebenso kritischen w1e VEeI-

keit 16} mit sehr verächtlichen Worten heißungsvollen Punkt der Reformationsge-
abgelehnt hat, obwohl 1ın Regensburg doch schichte der VO:  . uns Beıtrag nahezu
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